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(54) Bäumvorrichtung

(57) Es wird Bäumvorrichtung (1) angegeben mit ei-
ner Einlaufseite (4), einem Baum (3), einer Vorderseite
(14) auf der der Einlaufseite (4) abgewandten Seite des
Baums (3) und einem Riet (5) mit einer Arbeitsposition
zwischen der Einlaufseite (4) und dem Baum (3).

Man möchte die Unfallgefahr bei einer derartigen
Bäumvorrichtung klein halten.

Hierzu ist vorgesehen, dass das Riet (5) aus der Ar-
beitsposition in eine Rüstposition im Bereich der Vorder-
seite (14) verlagerbar ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Bäumvorrichtung mit
einer Einlaufseite, einem Baum, einer Vorderseite, auf
der der Einlaufseite abgewandten Seite des Baumes und
einem Riet mit einer Arbeitsposition zwischen der Ein-
laufseite und dem Baum.
[0002] Eine derartige Bäumvorrichtung wird verwen-
det, um eine Fadenschar auf einem Baum aufzuwickeln,
der später in einer Web- oder Wirkmaschine verwendet
werden kann. Die Fadenschar durchläuft vor dem auch
als "Bäumen" bezeichneten Aufwickeln auf den Baum
vielfach eine Vorbehandlungsstation, in der beispielswei-
se eine Schlichte aufgetragen wird. Um ein Zusammen-
kleben der Fäden in größerem Umfang zu vermeiden,
wird die Fadenschar durch das Riet geführt, das im End-
effekt auch die Breite des Baumes definiert.
[0003] Die Einlaufseite befindet sich an der Rückseite
der Bäumvorrichtung. An der gegenüber liegenden Vor-
derseite befinden sich Bedienelemente, auf die ein Be-
diener zugreifen kann, um bestimmte Funktionen der
Bäumvorrichtung zu steuern.
[0004] Zu Beginn eines neuen Bäumvorgangs wird
das Riet in Eingriff mit der Fadenschar gebracht. Das
Riet weist üblicherweise eine Vielzahl von nach oben of-
fenen "Fächern" auf, die durch Trennelemente, beispiels-
weise nach oben vorstehende Stifte, voneinander ge-
trennt sind. Die Fächer sollten einigermaßen gleichmä-
ßig gefüllt sein. Wenn das Riet in die einlaufende Faden-
schar von unten eingefahren wird, kann es jedoch vor-
kommen, dass sich eine ungleichmäßige Fadenvertei-
lung auf die Fächer ergibt, die zu einem unerwünschten
Bäum-Ergebnis führen würde. In diesem Fall muss der
Bediener die Fäden von Hand in einzelne Fächer um-
ordnen. Hierzu muss er auf die Bäumvorrichtung hinauf
steigen. Dies ist eine Arbeitsposition, die umständlich
und zeitraubend ist und eine erhöhte Unfallgefahr be-
deutet.
[0005] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, die
Unfallgefahr klein zu halten.
[0006] Diese Aufgabe wird bei einer Bäumvorrichtung
der eingangs genannten Art dadurch gelöst, dass das
Riet aus der Arbeitsposition in eine Rüstposition im Be-
reich der Vorderseite verlagerbar ist.
[0007] Der Bereich der Vorderseite ist die Hälfte der
Maschine zwischen der Vorderseite und einer vertikalen
Ebene durch die Achse des Baumes. In diesem Bereich
ist das Riet auch für eine Bedienungsperson zugänglich,
die vor der Maschine steht. Die Entfernung zwischen der
Position, an der die Bedienungsperson steht, und dem
Riet ist kleiner als die durchschnittliche Armlänge einer
Bedienungsperson. Die Bedienungsperson kann also
auf das Riet zugreifen und die Fäden, soweit erforderlich,
in die Fächer einordnen, um eine gleichmäßige Faden-
verteilung zu erreichen. Das Riet wird zumindest im We-
sentlichen parallel zur Laufrichtung der Fäden der auf
dem Baum aufzuwickelnden Fadenschar verfahren. Dies
gilt sowohl für die Bewegung aus der Arbeitsposition in

die Rüstposition als auch für eine Bewegung von der
Rüstposition in die Arbeitsposition. Eine Störung der Fa-
denschar durch die Bewegung des Riets ist also nicht zu
befürchten.
[0008] Vorzugsweise ist zwischen dem Riet und dem
Baum eine Einlaufwalzenanordnung angeordnet, die zu-
mindest teilweise zur Vorderseite hin verlagerbar ist.
Wenn also ein oder mehrere Walzen der Einlaufwalzen-
anordnung mit dem Riet bewegt werden, dann kann man
die Anordnung der Fadenschar zwischen dem Riet und
dem Eingang der Einlaufwalzenanordnung unverändert
belassen, d.h. diese Anordnung wird durch die Verlage-
rung des Riets nicht gestört oder auf andere Weise ne-
gativ beeinflusst.
[0009] Hierbei ist bevorzugt, dass die Einlaufwalzen-
anordnung eine Eingangswalze und mindestens eine
weitere Walze, die zwischen der Eingangswalze und der
Vorderseite angeordnet ist, aufweist, wobei die Ein-
gangswalze über die weitere Walze hinweg zur Vorder-
seite hin verlagerbar ist. Die Eingangswalze ist die erste
Walze der Einlaufwalzenanordnung vom Riet her gese-
hen. Die Bewegung der Eingangswalze führt dann ledig-
lich dazu, dass die Länge der Schlaufe, die sich zwischen
dem Riet, der Eingangswalze und dem Rest der Einlauf-
walzenanordnung ergibt, vergrößert wird. Beim Vergrö-
ßern kann man die in die Bäumvorrichtung eintretende
Fadenschar nachführen. Beim Zurückfahren des Riets
und der Eingangswalze kann man den Baum drehen, um
die freiwerdende Fadenschar aufzunehmen. Beide Be-
wegungen sind problemlos steuerbar, so dass das Risiko
klein ist, dass sich die Fäden der Fadenschar verwirren.
[0010] Vorzugsweise sind das Riet und ein verlager-
barer Teil der Einlaufwalzenanordnung auf einem ge-
meinsamen Träger angeordnet. Die Zuordnung zwi-
schen dem Riet und dem verlagerbaren Teil der Einlauf-
walzenanordnung bleibt dann durch den Träger unver-
ändert, so dass man hier keinen zusätzlichen Steue-
rungsaufwand treiben muss.
[0011] Vorzugsweise ist die Einlaufwalzenanordnung
zur Vorderseite hin von einer Schutzeinrichtung abge-
deckt, die gemeinsam mit dem Riet verlagerbar ist. Da-
durch ist es möglich, die Schutzeinrichtung in einer Po-
sition relativ zur Einlaufwalzenanordnung zu halten, in
der die größtmögliche Sicherheit und die beste Zugäng-
lichkeit für die Bedienungsperson gewährleistet ist.
[0012] Hierbei ist bevorzugt, dass die Schutzeinrich-
tung einen Neigungswinkel aufweist, der durch eine Ver-
lagerung des Riets verstellbar ist. Die Schutzeinrichtung
ist in der Regel so geneigt, dass eine Bedienungsperson
durch sie hindurch auf die Einlaufwalzenanordnung hin-
durch blicken kann, um den Lauf der Fadenschar zu über-
wachen. Vorzugsweise stellt man die Schutzeinrichtung
steiler, wenn das Riet in die Rüstposition verlagert wird.
In diesem Fall kann sich die Bedienungsperson näher
zum Riet hin positionieren, so dass das Riet für die Be-
dienungsperson besser zugänglich ist. Die Schutzein-
richtung bildet dann praktisch kein Hindernis mehr.
[0013] Vorzugsweise ist die Schutzeinrichtung am
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Träger angelenkt und stützt sich auf einer Führungsbahn
ab, die an der Vorderseite eine Stufe aufweist. Solange
sich die Schutzeinrichtung auf der Führungsbahn ab-
stützt, behält sie ihren Neigungswinkel bei. Erst wenn die
Schutzeinrichtung über die Stufe hinweg kommt, kann
sie sich steiler neigen. Es ist dabei nicht erforderlich, dass
sich die Führungsbahn über die Stufe hinaus fortsetzt.
Sie kann auch an der Stufe enden. Die Schutzeinrichtung
ist dann in der Rüstposition des Riets einfach am Träger
gelenkig aufgehängt und stellt sich dann unter der Wir-
kung der Schwerkraft so ein, dass sie nahezu vertikal
nach unten hängt.
[0014] Hierbei ist bevorzugt, dass die Schutzeinrich-
tung einen Rahmen und eine auf den Rahmen auflegbare
Abdeckung aufweist, wobei die Abdeckung in der Rüst-
position über die Führungsbahn hinaus nach unten ver-
schwenkbar ist. Die Abdeckung gibt dann zusätzlichen
Raum frei, durch den die Bedienungsperson einen leich-
teren Zugriff auf das Riet hat. Da die Abdeckung über
die Führungsbahn hinaus nach unten verschwenkbar ist,
steht sie nicht mit ihrer Höhe über die Vorderseite der
Bäumvorrichtung über, so dass der Zugang der Bedie-
nungsperson zum Riet nicht erschwert wird.
[0015] Die Erfindung wird im Folgenden anhand eines
bevorzugten Ausführungsbeispiels in Verbindung mit der
Zeichnung beschrieben. Hierin zeigen:

Fig. 1 eine Bäumvorrichtung von ihrer Vorderseite
her,

Fig. 2 eine Seitenansicht der Bäumvorrichtung,

Fig. 3 eine Draufsicht auf die Bäumvorrichtung,

Fig. 4 eine vergrößerte Ausschnittdarstellung der
Bäumvorrichtung mit ihrem Riet in Arbeitsposi-
tion,

Fig. 5 die Darstellung nach Fig. 4 mit geöffneter
Schutzeinrichtung,

Fig. 6 die Darstellung nach Fig. 4 mit dem Riet in Rüst-
position und

Fig. 7 die Darstellung nach Fig. 6 mit abgeklappter
Schutzeinrichtungs-Abdeckung.

[0016] Die Fig. 1 bis 3 zeigen eine Bäumvorrichtung
1, in der eine Fadenschar 2 auf einen Baum 3 aufgewik-
kelt wird. Die Fadenschar 2 läuft dabei von einer Einlauf-
seite 4 zu. Die Fadenschar 2 ist aus Gründen der Über-
sicht in Fig. 3 nicht dargestellt. Die Fadenschar 2 durch-
läuft dann ein Riet 5 (Fig. 4), eine Einlaufwalzenanord-
nung 6 mit einer Eingangswalze 7, einer Zwischenwalze
8 und einer Ausgangswalze 9, und gelangt dann auf den
Baum 3, der eine Wickelwelle 10 und zwei Seitenschei-
ben 11, 12 aufweist. Der axiale Abstand der beiden Sei-
tenscheiben 11, 12 bestimmt letztendlich die Breite des

Baumes. Um die Breite der Fadenschar 2 mit der Breite
des Baumes 3 in Übereinstimmung zu bringen, ist das
Riet 5 als Expansionsriet ausgebildet, d.h. die Breite des
Riets 5 ist veränderbar. Das Riet 5 ist in Fig. 3 als zick-
zack-förmige Linie ausgebildet. An den Spitzen befinden
sich jeweils nach oben vorstehende Führungselemente,
beispielsweise in Form von Nadeln. Wenn das Riet 5 in
Axialrichtung des Baumes 3 zusammengeschoben wird,
dann verringert sich der Abstand zwischen den Nadeln
in Axialrichtung. Wenn das Riet 5 auseinander gezogen
wird, dann vergrößert sich der Abstand entsprechend.
[0017] Eine Bedienungsperson 13 kann sich an einer
Vorderseite 14 der Bäumvorrichtung 1 aufhalten, um be-
stimmte Arbeiten vorzunehmen. Ein nur schematisch
dargestellter Bildschirm 15 und eine Tastatur 16 gehören
zu einer elektronischen Einstellungs- und Steuereinheit.
Über die Tastatur 16 kann die Bedienungsperson 13 be-
stimmte Parameter für einen Bäumvorgang eingeben.
[0018] Das Riet 5 ist über einen Vertikalantrieb 17 in
der Höhe verstellbar, so dass man die Fadenschar 2 zu-
nächst über die Eingangswalze 7 führen kann, ohne das
Riet 5 zu beaufschlagen. Wenn die Fadenschar 2 dann
am Baum 3 befestigt ist und eine gewisse Spannung vor-
liegt, dann kann das Riet 5 von unten in die Fadenschar
2 eingefahren werden.
[0019] Fig. 4 zeigt einen Ausschnitt der Bäumvorrich-
tung 1 in einer Arbeitsposition des Riets 5. Das Riet 5 ist
hier in einem Abschnitt der Fadenschar 2 zwischen der
Einlaufseite 4 und dem Baum 3 angeordnet. Genauer
gesagt ist das Riet 5 in einem Abschnitt der Fadenschar
2 zwischen der Einlaufseite 4 und der Einlaufwalzenan-
ordnung 6 angeordnet. Üblicherweise ist das Riet 5 dabei
zwischen der Einlaufseite 4 und einer vertikalen Ebene
durch die Achse 18 des Baumes 3 angeordnet. Es ist
aber auch möglich, dass sich das Riet näher an der Vor-
derseite 14 befindet. In der Arbeitsposition ist das Riet 5
auf jeden Fall für eine Bedienungsperson nicht ohne Wei-
teres erreichbar. Um das Riet zu erreichen, müsste die
Bedienungsperson 13 auf die Bäumvorrichtung hinauf
klettern. Das Riet 5 muss beispielsweise dann erreichbar
sein, wenn es von unten in die Fadenschar 2 eingefahren
worden ist und sich dadurch eine Verteilung der Fäden
der Fadenschar 2 ergibt, in der die Fäden zu unterschied-
lich auf einzelne Fächer des Riets 5 verteilt sind. In die-
sem Fall muss die Bedienungsperson 13 die Fäden von
Hand verteilen.
[0020] Das Riet 5 und die Eingangswalze 7 sind auf
einem gemeinsamen Träger 19 angeordnet, der, wie ein
Vergleich zwischen den Fig. 4 und 6 zeigt, aus der in Fig.
4 dargestellten Arbeitsposition in eine in Fig. 6 darge-
stellte Rüstposition verlagerbar ist. In der Rüstposition
ist das Riet 5 über die Zwischenwalze 8 der Einlaufwal-
zenanordnung 6 hinweg bewegt worden. Diese Rüstpo-
sition des Riets 5 ist auch in Fig. 2 dargestellt. Es ist
erkennbar, dass das Riet 5 nun für eine Bedienungsper-
son 13 erreichbar ist, die auf dem Fußboden vor der Vor-
derseite der Baumvorrichtung 1 steht. Die Bedienungs-
person 13 muss praktisch nur noch über die Eingangs-
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walze 7 hinweg greifen, um das Riet 5 zu erreichen. Der
Baum 3 und der Rest der Einlaufwalzenanordnung 6,
insbesondere die Zwischenwalze 8, stören nicht mehr.
Der Abstand zwischen dem Riet 5 und der Vorderseite
ist hier kleiner als 40 cm.
[0021] Wenn das Riet 5 mit der Eingangswalze 7 in
die in Fig. 6 dargestellte Rüstposition verlagert wird, er-
gibt sich für die Fadenschar 2 ein längerer Weg von der
Einlaufseite 4 zum Baum 3. Die hierfür benötigte Länge
der Fadenschar 2 kann aber während des Aufführvor-
gangs von der Einlaufseite 4 her nachgeliefert werden.
Der Baum 3 bleibt bei dieser Verlagerung in die Rüstpo-
sition unbeweglich.
[0022] Wird der Träger 19 hingegen aus der in Fig. 6
dargestellten Rüstposition in die in Fig. 4 dargestellte Ar-
beitsposition verschoben, dann wird die Länge der Fa-
denschar zwischen der Einlaufseite 4 und dem Baum 3
verkürzt. Um die dann überschüssige Länge der Faden-
schar 2 aufzunehmen, wird der Baum 3 in Wickelrichtung
gedreht.
[0023] Eine Schutzeinrichtung 20 weist eine Abdek-
kung 21 auf, die an einem Rahmen 22 anliegt, wenn sie
geschlossen ist. Die Abdeckung 21 weist Griffe 23 auf,
um sie abklappen zu können. Das Abklappen kann, wie
dies in Fig. 5 dargestellt ist, auch dann erfolgen, wenn
sich das Riet 5 in Arbeitsposition befindet. In diesem Fall
kann eine Bedienungsperson durch den Rahmen 22 hin-
durch auf die Einlaufwalzenanordnung 6 blicken und ge-
gebenenfalls auch darauf zugreifen. Die Abdeckung 21
liegt dann mit ihren Griffen 23 auf einem Querträger 24
auf, der sich über die Breite der Bäumvorrichtung 1 er-
streckt.
[0024] Der Rahmen 22 ist an seinem oberen Ende am
Träger 19 angelenkt, d.h. mit dem Träger 19 gelenkig
verbunden. An seinem unteren Ende weist er Laufräder
25 auf, die auf einer Führungsbahn 26 rollen, die an der
Oberseite des Querträgers 24 ausgebildet ist. Solange
Laufräder 25 auf der Führungsbahn 26 rollen, bleibt die
Neigung des Rahmens 22 unverändert, d.h. die Abdek-
kung 21 hat die in den Fig. 4 und 5 dargestellte Neigung.
[0025] Die Führungsbahn 26 endet jedoch an der Vor-
derseite 14 der Bäumvorrichtung 1. Dort bildet die Füh-
rungsbahn 26 eine Stufe. Wenn die Laufräder 25 über
diese Stufe hinweg kommen, dann kippt der Rahmen 22,
wie dies in Fig. 6 und 7 dargestellt ist, in eine annähernd
vertikale Position. Die Laufräder 25 hängen dann vor
dem Querträger 24. Damit nimmt die Schutzeinrichtung
20 weniger Raum in Anspruch, so dass die Bedienungs-
person 13 leichter auf das Riet 5 zugreifen kann.
[0026] In dieser Position kann man auch die Abdek-
kung 21 über den Querträger 24 hinaus nach unten ab-
klappen, so dass auch ein abgewinkeltes Ende 27 nicht
mehr nach oben über die Eingangswalze 7 übersteht und
die Bedienungsperson 13 einen noch besseren Zugriff
auf das Riet 5 hat.

Patentansprüche

1. Bäumvorrichtung (1) mit einer Einlaufseite (4), ei-
nem Baum (3), einer Vorderseite (14) auf der der
Einlaufseite (4) abgewandten Seite des Baumes (3)
und einem Riet (5) mit einer Arbeitsposition zwi-
schen der Einlaufseite (4) und dem Baum (3), da-
durch gekennzeichnet, dass das Riet (5) aus der
Arbeitsposition in eine Rüstposition im Bereich der
Vorderseite (14) verlagerbar ist.

2. Bäumvorrichtung nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass zwischen dem Riet (5) und
dem Baum (3) eine Einlaufwalzenanordnung (6) an-
geordnet ist, die zumindest teilweise zur Vorderseite
(14) hin verlagerbar ist.

3. Bäumvorrichtung nach Anspruch 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Einlaufwalzenanordnung
(6) eine Eingangswalze (7) und mindestens eine wei-
tere Walze (9), die zwischen der Eingangswalze (7)
und der Vorderseite (14) angeordnet ist, aufweist,
wobei die Eingangswalze (7) über die weitere Walze
(9) hinweg zur Vorderseite (14) hin verlagerbar ist.

4. Bäumvorrichtung nach Anspruch 2 oder 3, dadurch
gekennzeichnet, dass das Riet (5) und ein verla-
gerbarer Teil der Einlaufwalzenanordnung (6) auf ei-
nem gemeinsamen Träger (19) angeordnet sind.

5. Bäumvorrichtung nach einem der Ansprüche 2 bis
4, dadurch gekennzeichnet, dass die Einlaufwal-
zenanordnung (6) zur Vorderseite (14) hin von einer
Schutzeinrichtung (20) abgedeckt ist, die gemein-
sam mit dem Riet (5) verlagerbar ist.

6. Bäumvorrichtung nach Anspruch 5, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Schutzeinrichtung (20) ei-
nen Neigungswinkel aufweist, der durch eine Verla-
gerung des Riets (5) verstellbar ist.

7. Bäumvorrichtung nach Anspruch 6, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Schutzeinrichtung (20) am
Träger (19) angelenkt ist und sich auf einer Füh-
rungsbahn (26) abstützt, die an der Vorderseite (14)
eine Stufe aufweist.

8. Bäumvorrichtung nach Anspruch 7, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Schutzeinrichtung (20) ei-
nen Rahmen (22) und eine auf den Rahmen (22)
auflegbare Abdeckung aufweist(21) , wobei die Ab-
deckung (21) in der Rüstposition über die Führungs-
bahn (26) hinaus nach unten verschwenkbar ist.
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